
Mittwoch, 1. Juli 2026 | Nr. 148Aus den Stadtteilen42

Kasperl dankt
Müllsammlern

„Sauber ist in!“ endet
in der Puppenkiste

Augsburg Das gibt es eben nur in
Augsburg: Der Kasperl von der
Augsburger Puppenkiste gratulier-
te Müllsammlern. Die Aktion
„Augsburg -Sauber ist in!“ war
auch in diesem Jahr ein Erfolg. Zah-
len, die die Stadt jetzt präsentiert,
sind durchaus beeindruckend.

Rund 4500 Teilnehmende - da-
runter rund 3500 Kinder und Ju-
gendliche - haben sich an der Akti-
on des Abfallwirtschafts- und
Stadtreinigungsbetriebes der Stadt
Augsburg (AWS) beteiligt. Sie sam-
melten dabei mehr als 80 Kubikme-
ter Abfall. Dies entspricht etwa vier
vollen Müllfahrzeugen. Der (AWS)
würdigte das Engagement der klei-
nen und großen Helferinnen und
Helfer mit einer Dankveranstaltung
in der Augsburger Puppenkiste, an
der 200 Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene teilgenommen haben.

Umweltreferent Frank Pintsch
und AWS-Werkleiter Christian
Brockmann führten durch das Pro-
gramm. Sie überreichten die Krea-
tiv- und Sauberpreise einschließ-
lich der von Oberbürgermeister Flo-
rian Freund und Umweltreferent
Pintsch handsignierten Urkunden
an die Preisträger. „Mit ihrer Teil-
nahme an der Aktion Augsburg –
Sauber ist in!’ setzen die Beteiligten
ein starkes Zeichen gegen Müll im
öffentlichen Raum“, so Pintsch.
AWS-Werkleiter Christian Brock-
mann sagt: „Der Einsatz der Teil-
nehmenden ist beeindruckend.“ Mit
großem Engagement und viel Tat-
kraft würden sie gemeinsam zu ei-
nem sauberen Augsburg beitragen.

Kabarettnummern mit dem Kas-
perl und seinen Freunden aus der
Puppenkiste begeisterten das Pu-
blikum, teilt die Stadt mit. Einmal
mehr stellte der Kasperl fest: „Der
beste Abfall ist der, der gar nicht
erst auf den Straßen und Plätzen
landet.“ Bei guter Stimmung und
dem Aufruf „Bis zum nächsten
Mal“ rundete ein Get-Together mit
Imbiss die Dankveranstaltung ab.

Interessierte können sich ganz-
jährig an Reinigungsaktionen be-
teiligen. Anmeldungen und Infor-
mationen gibt es unter aws.augs-
burg.de/sauber-ist-in. (möh)

Der Kasperl von der Puppenkiste gratu-
lierte den Teilnehmern der Aktion
„Augsburg – Sauber ist in!“. Foto: Berchtold

Starke Stimmen für einen guten Zweck
Die Augsburger Sängerfreunde verbinden musikalische Tradition

mit gesellschaftlichem Engagement und werben für Nachwuchssänger.

Von Monika Treutler-Walle

Augsburg  Kräftige Männerstimmen
und Klavierklänge klingen aus dem
kleinen Saal des Gemeindeszentrums
zur Heiligsten Dreifaltigkeit in Augs-
burg-Kriegshaber. Hier findet die wö-
chentliche Chorprobe der Augsbur-
ger Sängerfreunde e.V. statt. Die 27
Sänger arbeiten konzentriert an ih-
rem Programm. Chorleiter Carl-
Christian Küchler, der den Chor seit
2004 leitet, legt großen Wert auf mu-
sikalische Qualität.

Die Augsburger Sängerfreunde
können auf eine über 100-jährige Ge-
schichte zurückblicken. „Es beein-
druckt mich immer wieder, wenn ich
sehe, durch welch schwierige Zeiten
wir es geschafft haben, unsere Ge-
meinschaft am Leben zu erhalten und
Männer für das Singen in unserem
Chor zu begeistern“, sagt der 1. Vor-
sitzende des Chors, Günther Reiner.
Die Anfänge des Vereins waren be-
scheiden.

Mit nur zehn Reichsmark Startka-
pital, aber viel Begeisterung und

Freude am Gesang begann die Ge-
schichte des Chores. Bereits nach ei-
nem Jahr zählte der Verein 56 aktive
Sänger. Auch die Zeit des Zweiten
Weltkriegs überstand die Gemein-
schaft.

Der Probenbetrieb musste zwar für
einige Jahre ruhen, doch danach wur-
de wieder gemeinsam musiziert.
„Auch in diesen schrecklichen Zeiten
hat die Musik und das gemeinsame
Singen ein wenig von den Sorgen ge-
nommen“, vermutet Reiner. Konzerte,
Sängerfahrten und Begegnungen mit
befreundeten Chören prägten das
Vereinsleben. Auftritte rund um
Augsburg stärkten den Zusammen-
halt und machten die Sängerfreunde
zu einem festen Bestandteil des kul-
turellen Lebens.

Wie viele Chöre blieb auch der
Männerchor von gesellschaftlichen
Veränderungen nicht verschont. Das
Interesse am Chorsingen nahm zeit-
weise ab, neue Mitglieder zu gewin-
nen wurde schwieriger. Dennoch ge-
lang es den Sängerfreunden, den
Chor aktiv zu halten. „Seit Jahren un-
ternehmen wir sehr viel, um neue

Sänger zu gewinnen und bei uns zu
halten“, erklärt Reiner. Für die Mit-
glieder bedeutet Chorsingen weit
mehr als die wöchentliche Probe.
Nach dem gemeinsamen Singen trifft
man sich regelmäßig noch auf ein Ge-
tränk. Hinzu kommen Auftritte bei
Gottesdiensten, Konzerte in der
Weihnachtszeit und das jährliche Be-
nefizkonzert. Das Repertoire reicht
von traditionellen Männerchorwer-

ken bis hin zur Kirchenmusik. Gesun-
gen wird vierstimmig mit erstem und
zweitem Tenor sowie erstem und
zweitem Bass. Seit 40 Jahren singt
Günther Reiner selbst im Chor. Schon
zuvor hatte er Berührungspunkte mit
den Sängerfreunden. „Beruflich habe
ich als Reiseleiter die Fahrten des
Chores geplant und geleitet und
kannte viele Chormitglieder. Und da
ich sehr gerne singe, lag es nahe, dass

ich mich den Sängerfreunden an-
schließe. Das habe ich nicht bereut“,
erzählt er.

An erster Stelle steht für den Ver-
ein heute die Gewinnung neuer Sän-
ger. Immer wieder veranstalten die
Sängerfreunde offene Chorsingen.
Doch langfristiges Engagement sei
schwieriger geworden. „Viele wollen
sich heute nicht mehr binden“, sagt
Reiner. Umso wichtiger ist den Sän-
gerfreunden die Förderung des musi-
kalischen Nachwuchses. Deshalb ka-
men die Spenden eines Benefizkon-
zerts im Rokokosaal auch der Sing-
und Musikschule der Stadt Augsburg
zugute.

Gemeinsam mit dem Chor der
Augsburger Bäcker präsentierten die
Sängerfreunde ein abwechslungsrei-
ches Potpourri an Gesangsstücken
und setzen damit ein Zeichen für die
Zukunft des gemeinsamen Singens.
Denn für die Sängerfreunde steht
fest: Ein Chor lebt nicht nur von mu-
sikalischer Qualität, sondern vor al-
lem von Menschen, die ihre Freude
am Singen und an der Gemeinschaft
miteinander teilen.

Die Augsburger Sängerfreunde e.V. bereiten sich mit Chorleiter Carl-Christian Küchler auf ihr Benefizkonzert vor. Foto: Monika Treutler-Walle

Repertoire reicht
von Chorwerken bis

zur Kirchenmusik

100 Jahre TSV mit „Don Camillo und Peppone“
Zum Jubiläum inszenierte die Theaterabteilung des TSV Firnhaberau das aufwendige Bühnenstück

unter freiem Himmel und erweckte die Welt von Don Camillo und Peppone zum Leben.

Von Vanessa Hoffmann

Firnhaberau  Das diesjährige Sommer-
stück der Theaterleut’ des TSV Firn-
haberau ist in jeder Hinsicht ein
Spektakel: Insgesamt 50 Mitwirken-
de vor und hinter den Kulissen ar-
beiten seit Februar unermüdlich da-
ran, das Theaterstück über das be-
liebte italienische Duo „Don Camillo
und Peppone“ auf die Freiluftbühne
zu bringen. Anlässlich des 100-jäh-
rigen Jubiläums wurde die Bühne
zum ersten Mal seit der Pandemie
wieder im Biergarten des Hubertus-
hofs aufgebaut. „Wir haben uns viel
vorgenommen, über 50 Menschen
zu koordinieren war eine ziemliche
Herausforderung“, berichtet Regis-
seur und stellvertretender Abtei-
lungsleiter Benedikt Dierl. Neben ei-
nem lebensgroßen Kruzifix, mit
welchem sich Don Camillo bekannt-
lich oft und gerne unterhält, wurden
außerdem drei verschiedene Büh-
nensets sowie sämtliche Kostüme
von den Theaterleuten selbst ge-
macht. Durch den diesjährigen Er-
folg hofft der Spielleiter, dass die

Freiluftbühne wieder regelmäßig
zum Einsatz kommt.

Nach einigen kurzen Begrüßungs-
worten vom Vereinspräsidenten Cars-
ten Wiedemann und der Abteilungs-
leiterin Manuela Kiefl hieß es dann im
Biergarten: Vorhang auf und Musik ab,
denn das Stück wurde zu der unver-
wechselbaren Titelmelodie der Verfil-
mung aus den 1950er Jahren eröffnet.

Regisseur Benedikt Dierl entschied
sich aus verschiedenen Gründen für
die Komödie: „Ich bin mit „Don Camil-
lo und Peppone“ aufgewachsen, das
waren die ersten Filme die meine El-
tern zuhause hatten“, erinnert sich der
Spielleiter. Nachdem er über 70 Stücke
gelesen hatte, entschied er sich für das
Stück von Gerold Theobalt und führte
gemeinsam mit Luca Perocco Regie,

der selbst als Pfarrer Don Camillo auf
der Bühne steht. Sein ewiger Widersa-
cher, der kommunistische Bürger-
meister Peppone, wird von Peter Vol-
kert gespielt. „Auch wenn das Stück
im Italien der Nachkriegszeit spielt, so
finde ich die Thematik und die politi-
schen Fragen auch heute wieder sehr
relevant“, betont Benedikt Dierl.

Die Planung des Stücks begann vor
etwa einem Jahr, seit Februar probte
das Ensemble zweimal die Woche.
Später fanden die Proben dann sogar
drei- bis viermal pro Woche statt, sagt
Benedikt Dierl. „Das Engagement der
Vereinsleute ist enorm. Wenn die
Menschen nicht so tatkräftig mitzie-
hen würden, wäre eine Bühnenshow
dieser Größe nicht möglich gewesen.“
Gelohnt habe es sich allemal, so Dierl,
denn von vier Terminen seien drei be-
reits restlos ausverkauft. Nur für die
Vorstellung am Samstag, den 11. Juli
sind noch Tickets verfügbar.

> Für die Vorstellung am Samstag, 11.
Juli, um 19.30 Uhr können noch Tickets
unter 0178 2678313 oder per Mail an
manuela.kiefl@tsv-firnhaberau.de reser-
viert werden.

Insgesamt mehr als 50 Mitwirkende haben die Theaterleut des TSV Firnhaberau für
„Don Camillo und Peppone“ auf die Bühne gebracht. Foto: Vanessa Hoffmann

Augsburg-Oberhausen

„K³ – Konzert, Kaffee &
Kuchen“ im St. Vinzenz-Hospiz
Im St. Vinzenz-Hospiz in der Zirbel-
straße 23 in Oberhausen findet am
Samstag, 4. Juli, von 14 bis 17 Uhr die
Veranstaltungsreihe „K3 – Konzert,
Kaffee & Kuchen“ statt. Musik, Begeg-
nung und Informationen stehen im
Mittelpunkt. Zu Gast ist die Augsbur-
ger Band Whiteless Day, die mittelal-
terliche und Renaissance-Klänge mit
Folk- und Rockelementen verbindet.
Ihr Sound entsteht durch die Verbin-
dung traditioneller Instrumente wie
Geige, Flöte und Dudelsack mit E-Gi-
tarre, Bass, Schlagzeug und Key-
board. Das Repertoire umfasst eigene
Kompositionen, Tanzmelodien sowie
Songs von Blackmore’s Night. (AZ)

Kurz gemeldet
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